
3N-Bäogas - Seminar 

Lüneburg/Stade 20./21.02.2007 

Biogaserzeugung aus nachwachsenden Rohstoffen 

- Welche Substrate, Verfahren und Betriebsweisen finden 
Anwendung -

P. Weiland 

Bundesforschungsanstalt für Landwirtschaft (FAL) 

a Substrate 

63 Biogasanlagen und Betriebsweise 

m Gasverwertung 

m Schwachstellen 

a Fazit 



Entwicklung Zahl der Biogasanlagen 

i r ' •t'~i""t 

1990 1992 1994 1996 1998 2000 2002 2004 2006 

-Biogas - Seminar 

Lüneburg/Stade 20./21.02.2007 

Substrate für die 

Biogaserzeugung 



Einsatz nachwachsender Rohstoffe 

(Inbetriebnahme 2004 - 2006) 

Energiepflanzenart 

Häufigkeit des Einsatzes von mehreren 

Substraten (Inbetriebnahme 2004-2006) 

40 i 

35 -

30 

25 

20 

15 

10 

5 

2 3 4 

Anzahl der Kosubstrate 

>5 



g\/iassenanteil Energiepflanzen am 

Substratinput (Inbetriebnahme 2004-2006) 

3 

:ns 

1 

30 

25 

20 

15 

10 

5 

0-24 25-49 50-69 70-89 90-99 100 

Wlassenanteil Energiepflanzen am Substratinput [%] 

ft/lassenanteil äVUais an 

(Inbetriebnahme 2004-2006) 

35 

30 

§25 

o> 20 

'S 

I 15 

10 

>0-10 10-30 30-50 50-75 

Anteil Mais an Energiepflanzenmischung [%] 

75-100 



Massenarbeit Kömergetreide an der 

-WIischung (2004-2006) 

>0-5 5-10 10-20 20-30 

Anteil Körnergetreide an der Energiepflanzenmischung I%] 

> 30 

Gesamtfermentervolumen der Biogas 

anlagen (2004-2006) 

<1 1-2 2-3 3-4 4-5 

Fermentervolumen [1000 m3] 

5-6 



Verarbeätungskapazitäten der Biogas 

anlagen (2004-2006) 

<7 7-10 10-13 13-16 16-19 

Gesamtsubstratmenge [1000 t/a] 

3N-Biogas - Seminar 

Lüneburg/Stade 20./21.02.2007 



8«sctofertthi;«num«lt 

Biogasverfahren 
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Vorteile Nachteile 

° kleine Stoffströme 

H kleine Reaktorvolumina 

H geringe Lagervolumina für den 

Gärrest 

a geringe Ausbringmengen 

B geringer Wärmebedarf 

B keine Bildung von Schwimm- und 

Sinkschichten 

a unempfindlich gegenüber 

Störstoffen 

H hohe Raum-Zeit-Ausbeuten 

a bisher wenig Praxiserfahrungen 

H Anlagenkosten höher als bei 
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Substrate nicht möglich 

n Fragen zur Emission Methan 
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Energetisclie Ga^verwertung 
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Substrate: 

Maissilage, Grassilage, 

Getreidekorn, Gülle 

. Gasaufbereitung: 

Genosorb-Verfahren (Selexol-

Wäsche) 

Rohgas: 

'' '• ",] 140 m3/h, 52 Vol.-% CH4 

) Reingas: 

70 m3/h, 96 Vol.-% CH4, 

< 5 ppm H2S 

Jahresertrag an Biokraftstoffen pro 

Hektar und resultierende Reichweite 

Biokraftstoff Diesoläquival. 
! !/ha 

Reichweite 

bei 61 Diesel pro 100 km 

Biodiesel 

Bioethano! 

BTL 

Biomethan 

1.200 

2.000 

3,800? 

4.000 

mm 



ronsstorung 

Häufigkeit von Funktionsstörungen 

BHKW Fermenter Festoffzugabe Pumpen Rührwerke 



Mit der Novellierung des EEG hat sich die Art der Substrate, 

die Anlagentechnik sowie die Größe der Anlagen 

grundlegend verändert. 

Silomais ist das mit Abstand wichtigste Substrat. 

Die Beschickung von Naßfermentern erfolgt überwiegend 

durch Schneckendosierer. 

Die Fermenterdurchmischung erfolgt am häufigsten durch 
Tauchrührwerke, z.T. in Kombination mit Seitenrührwerken. 

Die erforderlichen Verweilzeiten nehmen mit steigendem 

Energiepflanzenanteil zu. 

Für die Monovergärung von Energiepflanzen werden zuneh 
mend disk. und kont, Trockenvergärungsanlagen eingesetzt. 

Anlagenstillstandszeiten sind am häufigsten auf Störungen 

am BHKW zurückzuführen. 



3N-Biogas - Seminar 

Lünefourg/Stade 20./21.02.2007 

Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit! 


